
Während der Laufzeit bietet die Abteilung Kom-
munikation und Vermittlung der Städtischen Mu-
seen ein reichhaltiges Begleitprogramm für Kinder
und Jugendliche bis hin zu Angeboten für Er-
wachsene. Mit Führungen, Aktionen und Weg-
weisern soll die ganze Stadt in das Thema der Aus-
stellung einbezogen werden.
In Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Hoch-
schule entstand im Rahmen zweier Seminare von
Studierenden der Fachbereiche Geschichte und
Geschichtsdidaktik ein Comicbuch zu Freiburgs
900-jähriger Geschichte und eine Audiotour, in der
Kinder Rätsel in der Ausstellung lösen dürfen.
Außerdem kooperieren die Städtischen Museen
Freiburg mit dem Studium generale der Albert-Lud-
wigs-Universität im Wintersemester 2019/20 und
Sommersemester 2020. Im Rahmen einer neu auf-
gelegten Vortragsreihe am Donnerstagabend wer-
den stadtarchäologische Themen präsentiert.
Zur Ausstellung wird ein Begleitbuch erscheinen,
das mit grundlegenden Aufsätzen in das Thema
einführt und Aspekte oder Exponate der Ausstel-
lung in kurzen Beiträgen beleuchtet. Die ge-

nannten Vorträge werden zum Ende der Ausstel-
lungen in einem weiteren Begleitband veröffent-
licht
Die Ausstellung überzeugt deshalb nicht nur durch
ihren wissenschaftlichen Anspruch, sondern bie-
tet darüber hinaus vielfältige Zugänge für unter-
schiedliche Zielgruppen – vom fachlich gehobenen
Level über unterschiedliche inklusive sowie parti-
zipative Angebote bis hin zum niederschwelligen,
erlebnisorientierten und identitätsstiftenden Ver-
gnügen.

Weitere Informationen:
www.freiburg.de/ museen
Beratung und Buchung von Führungen:
museumspaedagogik@stadt.freiburg.de
Tel. 0761/2012521

Neuerscheinungen
Immerwährender Kalender

Gemeinsame Veröffentlichung des Landesamts für
Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart
und der Gesellschaft für Archäologie in Württem-
berg und Hohenzollern e.V.
Jahrgang 2019, 14 Seiten, 12 Abb., Format DIN-
A3, 10 Euro
Zu beziehen über den Webshop der Gesellschaft
für Archäologie in Württemberg und Hohenzollern
(https:// www.gesellschaft-archaeologie.de/ web
shop.html)

Im Zuge der Sonderausstellung „Burgen – Bauern –
Bestattungen. Neue Ausgrabungen im Umfeld der
Heuneburg“ im Freilichtmuseum Heuneburg bei
Hundersingen (6. Juni 2019–31.Oktober 2019)
wurde neben einer neuen Tafelausstellung ein Ka-
lender gestaltet. Dabei lag das Augenmerk auf Re-
konstruktionen und illustrierten Lebensbildern der
Heuneburg und ihres Umfelds sowie der Darstel-
lung einzelner herausragender Funde.
Die Heuneburg stellt eines der bedeutendsten früh -
eisenzeitlichen Machtzentren Mitteleuropas dar.
Während das Plateau und das direkte Umfeld der
befestigten Höhensiedlung vergleichsweise gut er-
forscht sind, war über das weitere Umland nur in
Ansätzen etwas bekannt. Untersuchungen der
letzten beiden Jahrzehnte und besonders seit der
Einrichtung eines von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft geförderten Langfristprojekts im
Jahr 2014 bringen in der weiteren Umgebung
Stück für Stück ein komplexes, vielschichtiges Sied-
lungssystem der frühen Eisenzeit ans Licht. Spek-
takuläre Befundbergungen, wie die Grabkammer
des Hügels 4 der Bettelbühlnekropole, lenkten den
Blick der interessierten Öffentlichkeit vermehrt auf
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die Region an der Oberen Donau. Neue Ausgra-
bungen an der Alten Burg bei Langenenslingen
konnten zudem mächtige Mauern und Wall-Gra-
ben-Systeme nachweisen. Bislang fehlen an dieser
Fundstelle jedoch Hinweise auf Besiedlungsakti-
vitäten (zum Beispiel Hausgrundrisse, Vorratsgru-
ben), daher kann von einer Nutzung als Kult- oder
Versammlungsplatz ausgegangen werden. Im Ein-
zugsgebiet der Heuneburg werden auch kleinere
Siedlungen erforscht, deren Lebensgrundlage die
Landwirtschaft bildete.
Neben Rekonstruktionen der Heuneburg zeigt  
der Kalender beispielweise auch Illustrationen wie
eine Bestattungsszene im Gräberfeld von Unlingen.
Fundfotografien von unter anderem dem Bern -
steinensemble der „Keltenfürstin“ der Bettel-
bühlnekropole oder einer reich verzierten Bronze-
fibel aus der Nekropole bei Unlingen wechseln sich
monatlich mit den rekonstruierten, eisenzeitlichen
 Lebensbildern ab.
Der qualitativ hochwertige Bildkalender ohne Jah-
resangaben und Wochentage kann auch über
mehrere Jahre genutzt werden.

Welterbe in Baden-Württemberg. 
Von den Höhlen der Eiszeitkunst zu 
den Häusern Le Corbusiers

Gemeinsame Veröffentlichung des Ministeriums
für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-
Württemberg – Oberste Denkmalschutzbehörde
und des Landesamts für Denkmalpflege im Regie-
rungspräsidium Stuttgart
Tübingen, 2019, 192 Seiten, ca. 140 Abb., 
ISBN 978-3-8425-2193-3, 24,99 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel (Silberburg-
Verlag)

Im Jahr des Bauhausjubiläums erscheint die erst-
malige Gesamtschau der UNESCO-Welterbestät-
ten in Baden-Württemberg. Wer schon einmal
dem Plätschern des Wassers im Maulbronner Brun-
nenhaus gelauscht, die flächendeckenden Wand-
malereien in St. Georg auf der Reichenau bestaunt
oder die anmutigen jahrtausendealten Kunst-
werke aus den Höhlen der Schwäbischen Alb be-
trachtet hat, konnte erfahren, dass an solchen
 Orten Menschheitsgeschichte sehr lebendig wird.
Baden-Württemberg beherbergt gleich sechs sehr
unterschiedliche Stätten, welche die UNESCO in
die Liste der schützenswerten Kulturdenkmale der
Menschheit aufgenommen hat.
Brillante Fotos und fundierte Texte nehmen Sie 
mit auf eine faszinierende Reise durch über
40000 Jahre unserer Geschichte und machen Lust
auf weitere spannende Einblicke vor Ort. Tauchen
Sie ein in die Geschichten von Kloster Maulbronn,
der Klosterinsel Reichenau, des Obergermanisch-

Raetischen-Limes, der Prähistorischen Pfahlbauten
um die Alpen, der Stuttgarter Häuser von Le Cor-
busier in der Weißenhofsiedlung und der Höhlen
und Eiszeitkunst auf der Schwäbischen Alb.
Das Buch ist dreisprachig: deutsch, englisch, franzö -
sisch

Jahresbericht der Bau- und Kunstdenk-
malpflege

Landesamt für Denkmalpflege im Regierungsprä-
sidium Stuttgart (Hg.):
Erforschen und Erhalten. Jahresbericht der Bau-
und Kunstdenkmalpflege in Baden-Württemberg
Jahrgang 2018, Ostfildern 2019, 288 Seiten mit
ca. 500 meist farbigen Abbildungen, ISBN 978-3-
7995-1421-7, 28 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel oder Jan Thor-
becke Verlag

Erforschen und Erhalten sind die beiden Kernauf-
gaben der Denkmalpflege: Dem kulturellen Erbe
mit moderner Wissenschaft auf die Spur zu kom-
men und seinen Denkmalwert zu bestimmen steht
auf der einen Seite. Auf der anderen Seite ist ein
professioneller konservatorischer Umgang grund-
legender Bestandteil qualitätsvoller Denkmal-
pflege. Im ersten Band des Jahresberichts der Bau-
und Kunstdenkmalpflege zeigen über 60 reich be-
bilderte Beiträge die enorme Bandbreite an Kul-
turdenkmalen unterschiedlichster Gattungen, an
differenzierten Maßnahmen und an komplexen
Fragestellungen, mit denen sich Denkmalpflege-
rinnen und Denkmalpfleger tagtäglich befassen.
Erforschen und Erhalten bietet damit einen exklu-
siven Blick hinter die Kulissen der Denkmalpflege
und zugleich einen gut lesbaren Überblick über die
reiche Denkmallandschaft Baden-Württembergs.
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Claus-Joachim Kind (Hg.): 
Löwenmensch und mehr. Die Ausgra-
bungen 2008– 2013 in den altsteinzeit-
lichen Schichten der Stadel-Höhle im
Hohlenstein (Lonetal), Gemeinde Assel-
fingen, Alb-Donau-Kreis. 
Forschungen und Berichte zur
 Archäologie in Baden-Württemberg 15

Wiesbaden, 2019, 206 Seiten, 109 Abb., 69 Tabel-
len, ISBN 978-3-95490-409-9, 35 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel (Dr. Ludwig Rei-
chert Verlag)

Der Hohlenstein im Lonetal (Gemeinde Asselfingen,
Alb-Donau-Kreis) zählt zu den bedeutendsten alt-
steinzeitlichen Fundstellen Süddeutschlands. Be-
kannt wurde er vor allem durch den 1935 gefun-
denen „Löwenmenschen“ – eine einzigartige aus
Mammutelfenbein geschnitzte Darstellung eines
Mischwesens aus der Zeit des frühen Jungpaläoli-
thikums vor etwa 35 000 bis 40 000 Jahren. Der
Hohlenstein gehört zu einer Gruppe von Höhlen
auf der Schwäbischen Alb, aus denen die ältesten
bekannten Belege figürlicher Kunst der gesamten
Menschheitsgeschichte stammen und die aus die-
sem Grund seit 2017 UNESCO-Weltkulturerbe sind.
Da der aktuelle Erhaltungszustand der Schichten
in der Höhle weitgehend unbekannt war, wurden
zwischen 2008 und 2013 vom Landesamt für
Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart
neue Ausgrabungen durchgeführt. Dabei stellte
sich heraus, dass sowohl im Höhleninneren als
auch auf dem Vorplatz noch intakte fundführende
Schichten vorhanden sind. Überraschend kamen
dabei auch weitere Fragmente der Figur des Lö-
wenmenschen zutage.

Personalia
Prof. Dr. Ulrike Plate zur Honorar -
professorin ernannt

Im März 2019 wurde Landeskonservatorin Dr. Ul-
rike Plate von der Universität Stuttgart zur Hono-
rarprofessorin ernannt. Am dortigen Institut für
 Architekturgeschichte ist sie seit 2011 als Lehrbe-
auftragte schwerpunktmäßig für das Fach Denk-
malpflege zuständig. Die Studierenden werden in
die Geschichte der Denkmalpflege eingeführt, ler-
nen Motivationen für die Erhaltung von Denkma-
len kennen und die sich daraus entwickelnden,
unterschiedlichen Konservierungstheorien. Sie be-
kommen Einblicke in Geschichte und Aufbau der
staatlichen Denkmalpflege und können an Termi-
nen vor Ort teilnehmen. Sie werden aufgefordert,
ein eigenes Verhältnis zur gebauten Geschichte
aufzubauen, Werte zu erkennen und zu vermitteln
und sich mit Fragen der Erhaltung auseinander-
zusetzen.
Als Landeskonservatorin leitet Dr. Ulrike Plate das
Referat Praktische Denkmalpflege und Denkmal-
förderung seit Oktober 2018. Im Dezember 2019
wurde sie als Abteilungsdirektorin zur Leiterin 
des Abteilungsbereichs Bau- und Kunstdenkmal-
pflege bestellt. Damit lenkt sie mit einem Team aus
zwei weiteren Referatsleitern die Geschicke der
Bau- und Kunstdenkmalpflege in Baden-Württem -
berg. Zu ihrer bisherigen beruflichen Laufbahn
vgl. die Porträts in Denkmalpflege in Baden-Würt-
temberg 1996, S. 170 und 2008, S. 180f. sowie
die Beilage Denkmalstimme 2018, S. 7).

Prof. Dr. Ulrike Plate
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